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(3) Solange keine rechtskräftige Entscheidung vor­
liegt, kann von niemandem geltend gemacht werden, 
daß der Ehemann der Mutter nicht der Vater ist. Je­
doch können Verwandte eines Ehegatten, der verstor­
ben ist, ohne das Anfechtungsrecht verloren zu haben, 
in Unterhalts- und Erbstreitigkeiten diesen Einwand 
erheben.

Dritter Abschnitt 

Familienname des Kindes

§ 64 
Grundsätze

(1) Ein Kind, dessen Eltern bei seiner Geburt mitein­
ander verheiratet sind, erhält den Familiennamen, den 
die Eltern führen.

(2) Ein Kind, dessen Eltern bei seiner Geburt nicht 
miteinander verheiratet sind, erhält den Familien­
namen, den die Mutter führt. Schließen die Eltern nach 
der Geburt des Kindes die Ehe, so erhält das Kind den 
Familiennamen, den die Eltern führen.

§ 65
Annahme eines anderen Familiennamens

(1) Trägt der Erziehungsberechtigte einen anderen 
Familiennamen als das Kind, kann auf seine Erklä­
rung gegenüber dem Leiter des Standesamtes das Kind 
seinen Familiennamen annehmen.

(2) Hat das Kind das 14. Lebensjahr vollendet, ist 
auch seine Einwilligung zur Namensänderung erfor­
derlich.

(3) Wenn es sich um ein Kind aus geschiedener Ehe 
handelt, ist ferner die Einwilligung des nichterziehungs- 
berechtigten Elternleils erforderlich. Die Einwilligung 
kann durch rechtskräftige Entscheidung des Organs der 
Jugendhilfe ersetzt werden, wenn es dem Wohl des 
Kindes entspricht.

Drittes Kapitel 

Annahme an Kindes Statt

§ 66 

Grundsätze
Die Annahme an Kindes Statt gibt dem angenom­

menen Kind ein neues Elternhaus und ermöglicht seine 
Erziehung in einer Familie. Sie stellt zwischen dem An­
nehmenden und dem Angenommenen ein Eltern-Kind- 
Verhältnis her und schafft die gleichen Rechtsbezie­
hungen, wie sie zwischen Eltern und Kind bestehen.

§ 67
Voraussetzungen

(1) Der Annehmende muß volljährig sein. Nur ein 
Minderjähriger darf an Kindes Statt angenommen wer­
den. Zwischen dem Annehmenden und dem Kind soll

ein angemessener Altersunterschied bestehen. Ehe­
gatten sollen Kinder nur gemeinschaftlich an Kindes 
Statt annehmen.

(2) Wer entmündigt ist oder unter vorläufiger Vor­
mundschaft oder Pflegschaft steht, kann kein Kind an 
Kindes Statt annehmen.

§ 68 

Entscheidung

(1) Die Entscheidung über eine Annahme an Kindes 
Statt erfolgt auf Antrag des Annehmenden durch Be­
schluß des Organs der Jugendhilfe. Dem Annehmenden 
ist über die Annahme eine Urkunde auszuhändigen.

(2) Dem Antrag ist nur stattzugeben, wenn die An­
nahme an Kindes Statt dem Wohl des Kindes entspricht 
und der Annehmende in der Lage ist, das elterliche Er­
ziehungsrecht in vollem Umfange wahrzunehmen.

Einwilligung der Eltern

§ 69

(1) Zu einer Annahme an Kindes Statt ist die Ein­
willigung der Eltern des Kindes und, sofern es das 
14. Lebensjahr vollendet hat, auch des Kindes erforder­
lich. Die Einwilligung des Vaters eines außerhalb der 
Ehe geborenen Kindes ist nur erforderlich, wenn ihm 
das elterliche Erziehungsrecht übertragen wurde. Hat 
das Kind einen anderen gesetzlichen Vertreter, ist auch 
dessen Einwilligung notwendig.

(2) Die Einwilligung ist vor dem Organ der Jugend­
hilfe oder in notariell beurkundeter Form zu erklären. 
Sie ist unwiderruflich.

(3) Die Einwilligung kann erteilt werden, ohne daß 
die Eltern des Kindes die Person und den Namen des 
Annehmenden erfahren.

§ 70

(1) Verweigert ein Elternteil die Einwilligung und 
steht die Verweigerung dem Wohle des Kindes entgegen 
oder ergibt sich aus seinem bisherigen Verhalten, daß 
ihm das Kind und seine Entwicklung gleichgültig sind, 
kann die Einwilligung dieses Elternteils auf Klage des 
Organs der Jugendhilfe durch das Gericht ersetzt 
werden.

(2) Dem Antrag kann auch ohne Einwilligung eines 
Elternteils entsprochen werden, wenn dieser Elternteil 
zur Abgabe einer Erklärung für eine nicht absehbare 
Zeit außerstande ist, ihm das Erziehungsrecht entzogen 
wurde oder sein Aufenthalt nicht ermittelt werden 
kann.

§ 71

Name des Kindes

(1) Das Kind erhält den Familiennamen des An­
nehmenden. Nimmt ein Ehepaar ein Kind an, erhält es 
den Familiennamen der Ehegatten. Auf Wunsch des 
Annehmenden kann das Kind einen weiteren Vor­
namen erhalten.


